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faltung der gemüthaften Anlagen, WIT Polen und SowJjetrußland!
brauchen persönliche, INNETEC, medita-
Li1ve Versenkung menschlichen aum Die jJüngsten Ereignisse Polen geben

Veranlassung, die russisch--polnischenWIE relig1ösen..Die Bücher VO  — Lip-
pert könnten da helfen Beziehungen Ner kurzen historischen

Lıppert ıst wahrhaftig nıcht der Betrachtung unterziehen. Wenn
der VWelt iırgendwo. 11© sogenannteEINZISC religiöse Schriftsteller, der den

deutschen Katholiken Beginn des „KErbfeindschaft“ gibt, dann 7zweifellos
zwischen Polen un: Russen. Die wech-Jahrhunderts geschenkt wurde. Viele

Namen VÜ  — ang stehen neben dem selseitigen zıehungen sıind SEIT Jahr-
hunderten. Se1It die beiıden VölkerSPEINEN Dennoch IST eigentlich N1€ —

SETZ worden Wie aal CIMn igen- nähere Berührung miteinander gekom-
INen sınd, fast feindlich SCWE-wüchsiger auch eErseizt werden? We-

NISEC reichen VOL allem al reife SCI1,. Das geistige Gefüge un: das aulsere
Gehaben der beiden Völker sSınd grund-Einfachheit heran Man Spur bel ihnen verschieden, kulturelle Einflüsse habenMEeIST den Fachtheologen heraus:;: ihre diese Unterschiede weiıter verstärkt. DieWerke gelangen nıicht über den Polen gehören dem westeuropäischenKreis der Eingeweihten hinaus der ulturkreis Sie wurden VO]  — Romaber S1e wenden sıch anspruchslosen aus christianisiert und haben Se1ITt altersSchriften al das große Publikum, un:

na  — verm1(3t Tiefgang und Kraft des Anm der Schriftleitung Wır möch-(Jeistes Selten findet sıch beides he1- ten anläßlıch dieses Beıtrags aut das 2AUS-
einander 'Tiefe un: Originalität des gezeichnete Buch VONN Harald Laeuen hın-
Denkens un: dıe schlichte Bıldkrait der Polnische Jragödıe Stuttgart Stein-

Sprache die wirkliche Inkarnatıion des grüben Verlag Der Vf bietet 1116 umfas-
sende Schau der polnischen Geschichte. Er

Geistes, dafls die Rede schön un: — bezınnt mıt iıhren noch 1111 Dunkel lıegen-
türlich daherkommt Und ähnlich sel- den Anfängen und verfolgt die leitenden

I1deen bıs 111 die Jahre nach dem Welt-ten 1ST das andere seelsorgerliches Hin- krieg Es iSt VOT allem der freiheitliche unsprechen den Menschen, das aber — grofßzügıge (Geist des jagellonıschen Ke1l-
gleich gepaart 1ST m1 dem Adel der ches, der dıesen Staat Jahrhunderte hın-
Sprache und klassıschen Malß durch formte, UusSs ıhm 3881 Zentrum der

Kultur und Stätte des Rechts machteLippert gehört en WENISCH, denen Dıeser Geıist lebhte fort der ‚„‚Schlachtabeides egeben ist Das ist wohl mıt das 111 der genossenschaftlichen Ordnung der
Adelsgeschlechter, dıe 1UL VO  - der aufge-Geheimnis CII Wirkung Es 1STt

der deutschen TOoMMEen Lıteratur schon klärten Staatsräson als ‚„„polnısche Unord-

lange nıcht mehr schön geschrieben NUuNns bezeichnet werden konnte, Wırk-
Lichkeit ber nıchts anderes wWwWar qls das

worden. Kesthalten 881 der gottgegebenen, SCHNELN-
Ks ıst heute wohl noch verfrüht schaftsgebundenen Freıiheit des Menschen.

Sıcher. dieses Bewulßlfßtsein erstarb allmählıch.untersuchen, WLLE hıerın ıpperts Werk und das STarre Verharren der „„‚Schlachta®‘
C116 beispielhafte eutung besıitzt {führte ZUuU  - Auflösung Polens, AUS der her-
welche wohltätigen Auswirkungen AUS der LLEUEC polnısche aa entstand, der
aut andere geistliche Schriftstelier un: nıcht mehr VOonNn der jagellonischen Idee,

sondern VO westlichen nationalstaatlıchenPrediger gehabt hat Viele haben bel Denken geformt wurde die eigentliche Ira-ım Ne  (r gelernt, da{lß Frömmigkeıt und gödie Polens. ber War dies nıcht auch dıe
edie Menschlichkeit sıch nıcht wiıeder- J1ragödieDeutschlands, } Kuropas? Das
sprechen darın geht die Linie voO  —; Franz Buch VO  - CiLTIGT intensıven Beschäfti-
VONxLn ales ber Bischof Sailer hıs Un mıft der polnischen und deutschen (56=

schichtsschreibung. Es ıst S1116 1T7a ei stud10
ihm In inm un SEINECIN Werk WIT: — geschrıeben und sollte deshalh VOoNn vielen
schaubar da{ls dıe Natur unter der Deutschen gelesen werden, VOL allem VO  >

JEHCLIL, cdıie mıt den Polen zusammenlebtenGnade nıcht verkümmern MUuU sondern und [al darf wohl leıder anneh-ufzublühen veErHna5 heiliger Schön- TI1NEeIN 111 einse1t1ges un falsches 1ıld der
heit Franz Hiıllig S,J polnıschen Geschichte hatten
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her ständig NSCNH Beziehungen auf der tarnten siıch als Kussen, traten
Westeuropa gestanden, VOL em ZUrT teilweise ZULE Urthodoxlie über,
Kirche Koms, deren Lehre tief das wenngleich Dichter WIC Sienk1eW1Cz das
seelisch--ge1ıslıge Leben des Volkes C111- polnische Selbstbewußtsein stärkten
g‚  rungen iıst Ferner ‚en deutsches rst Uurz VOoOrT dem ersten Weltkrieg

(Z Magdeburger Stadtrecht) bahnte siıch Zusammenhang mıiıt der
WLn deutsche Kunst (Veit un polenfeindlichen preußisch-deutschen

Jahrhundert auch die französı- Gesetzgebung den Provinzen Posen
sche Kultur die ge1stige Bıldung der un: W estpreußen 1N€ Entspannung der
polnischen Elite nachhaltıg beeinflußt russisch polnischen Beziehungen 881 In
Die jahrhundertelangen Auseinander- Buch des polnischen Duma Ab-
sSetzungen miıt den a uUus Zentralasi:en nach geordneten Roman IDmowskı ‚„Deutsch-
Osteuropa eingedrungenen Völkern, miıt and Rußland Un die polnische rage
den JTataren, W I€6 S16 das ussentum wurde die ‚„„‚deutsche Gefahr“‘ als EeEINEe

durchzumachen hatte., lieben den Po- Weltdrohung dargestellt un: den Polen
len erspart Desgleichen hat Byzanz Po- ringen empfohlen, sıch dem VO  — Rulß-
len nıcht beeintlußt Jahrhundertelang, and gesteuerten Panslavismus NZU- Aa

schließen Auf die Dauer wurde dadurchDIS 1799 haben die beiıden Staaten
dıie Vorherrschaft Osteuropa UuNn- aher der russisch-polnische Gegensatz
SCH, his schließlich nach der Sogenann- nıcht gemildert WIC sich 1919/21 und
ten dritten YTeilung Polens (17995) Ruß- den olgenden Jahren hat.
and endgültig obsiegte, siıch der Au{i- 1NenNn völligen Umschwung rachte
teilung des polnischen Staates stärk- für olen nfolge des Zusammenbruchs
sten beteiligte un sıch großen Rußlands und des Deutschen Reiches
Teil des ehemaligen polnischen Staats- der Ausgang des ersten Weltkrieges Mit
gebietes einverleibte Unterstützung der Entente un:-: auftf KO=

Im Jahrhundert als olen den sten russischen IL: deutschen Staats-
Grenzen, dıe iıhm dıe Wiener Verträge ebiets rlehte der polnische Staat Ce1INEe

ZUSEWLESCH hatten, Personal- Wiedergeburt Rußland bZw der S97-
mıt Rußland geraten Warls ‚en wIiet Union gegenüber seizte sofort die

die olen 7zweimal versucht sıch VoO  — alte Keindschait ID Gestalt VOü  — anneX10-
nıstischen Bestrebungen der Ukraineder russischen Bevormundung auftf rEVO-

Iutionärem Wege befreien ( un Weißrussischen Gebiet wıeder
Beide ale mıit dem rgeb- C1IHN 1920 kam Ne. rieg W1-

1115, dafß die Abhängigkeıt VO!  —_ Rußland schen Polen und der SowJjetunion, der
GE straffer ILN: drückender wurde, Polen zeitweihlg e1nNe sehr gefährliche
bIıs schließlich der mißglückte uIstian: Lage verseitizte Die Kussen standen
V U!  - 183563 völligen Aufgabe der Herbst 1920 VOL Warschau, un 1U das

Kingreifen des französıschen (Seneral-nationalstaatlichen Bestrebungen führte
)ie polnische Sprache wurde aus dem stabs unter General Weygand schuft das
öffentlichen Verkehr verbannt alle ‚„ Wunder VoO  — Warschau“‘, bewirkte den
hulen wurden russıfiızıert das Land Zusammenbruch der russischen en-

SLIVEC und ührte schließlich dem HFrie-(Gouvernements eingetenut der ame
‚„Königreich Polen‘“® durch . Weıichsel- den VO'  z ıga (1921), dem sıch dıe
gebiet” ersetzt oalen hatte aufgehört SOW]etunıon weitgehenden terrıtorla-

exıstIieren Von da gann der len Zugeständnissen C€ZWUNSECNH 1
wahre Leidensweg des polnischen NOa Die Sowjetunion benutzte aber die
kes Mit den Jahren verlor das polni- erste Gelegenheit diese verlorenen
sche Volkstum, unter dem Druck der Gebiete „reannektieren Das SC-

hah auf TUN: Vertrages VO.gewaltsamen Russıfizlierung 4
Substanz Nach un: nach SINSCH nicht August 1939 7zwıischen dem Deutschen
WEN1SC olen, die sıch Rußland BEING Reich un: der SowJjetunion, den Kıbben-
Kxıstenz sichern mußten, Russentum trop un Molotow Kurz VOr em ber--
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all Hitler-Deutsch ands auf Polen militärise eıt per 1=-
zierte.geschlossen hatten. Auf Grund dieses

Vertrages wurde die deutsch-russische EKs leg auf der Hand, daß die Jahr-
hundertealte (722Grenze nach der Niederwerfung Polens russisch - polnische

7 1940 festgesetzt auf Linle, schichte 80 schreienden Wider-
dıe VOÜO  —_ Ostpreußen, den Bug entlang, spruch der auf diese Weise zustande
bıs den Karpathen, mıiıt Einbeziehung gekommenen „Freundschaft“‘ steht Un-
der Nordbukowina dıe Sowjetunion, ter Mißachtung der kulturellen Über-
erlief Diese „Reannektion wa  _ r US- lieferung un der VON Rußland We1lge-
sischerseits VO  — schauderhaften Morden hend verschiedenen wirtschaftlichen

vielen Tausenden vÜ  - polnischen Struktur wurde Polen E.iNn politisches
Offizieren begleitet die sıch der usSsS1- und wirtschaftliches Regime durchge-
schen Invasıon widersetzten. worüber ührt, das viel sehr. dem russischen
die Untersuchungen atyn einwand- Muster nachgebildet ıst, als daß 65 auf
freien gegeben en (Siehe die Dauer Bestand haben könnte. Ks ıst
hierüber IThieme „Katyn C111 Geheim- NUrLr begreiflich dafß diese P"’US-
nıs @°° I‘ den „ Vierteljahrheften ZUTC sısche Bevormundung die Mitte
Zeitgeschichte‘‘ dieses Jahres £IN uUuIstan: Polen aUuUS-

Das Schlußkapitel des Weltkrieges brach Sanz WIE Verlauf des Jahr-
brachte 1N€ unerwartete Wende der hunderts das zarıstische Hegıme
Geschichte des schwergeprüften polni- Damit begannen den Herbstmonaten
schen Volkes Polen wurde durch UuSS1- e1INeE Reihe VO  «} Änderungen, die, wIeE 65
osche Iruppen VOTI der deutschen kKku- zunächst scheint 116 Lockerung des
patıon efreit und die Sowjetunion VEBEI - Satellitenverhältnisses m1t sıch rach-
half dem wiedererstandenen polnischen ten, w as auch der „Beurlau-
Staat dem 6S UV! östlichen (20: bung des russischen Marschalls ZU.
bıete geraubt hatte, Ausbrelı- Ausdruck kommt.
tung nach Westen auf Kosten deutscher Diese orgänge edeuten freilich
Gebiete, C1INEr Kxpansıion, dıe selbst keine Eingliederung Polens ı dıe UrCro0-
den entferntesten geschichtlichen Vor- päische Gemeinschaft enn Ver-
SaNSCH keine Begründung findet gleich früher en sich die Verhält-
handelt sich 1NenNn Raub der uUurc die Politik Stalins nd dıe
Deutschland mıt Ausnahme der SOWJjeL- Schwäche der damaligen westlichen
zonalen Statthalter Moskaus Pankow, Alliierten völlig gewandelt: zwischen PO-
durchweg auf das Nachhaltigste zurück- len und Kuropa steht die Frage der deut-
SCWIESCH ird un: geeilgnet ıst, dıe schen Ostgebiete. oOlen hat sıch durch

1008 Annektionsabsıchten Deutschlanddeutsch--polnischen Beziehungen völlig
vergiften, w as erreichen, W1e6. I1a  - gegenü  r SELNEN westlichen Nachbarn

heute e1lß die Absicht Stalins UnN: der politischen Gegner gemacht.
Sowjets Wäar Zugleich führte die Befrei- Um die Gefahr des ‚„‚Germanismus” ab-
uns uUurce sowjetrussische Truppen ZUTC zuwehren, dem Willen Deutsch-
Begründung Oberherrschaft der lands ehemaligen ostdeutschen

Gebiete zurückzuerhalten oder —Sowjetunion über Polen der polnische
Staat wurde C111 sowjetrussisches träglichen .ompromiß erzielen, ent-
Bündnissystem einbezogen Er gerıet gegentreten können, ISTt Polen auf die
C116 Satellitenstellung, die u darın Unterstützung der Sowjetunion 5C-

W16SenN Dadurch IST e1IN Element der S0-ZU. Ausdruck kam, dafß das polnische
Heer Cc1inH Abhängigkeitsverhältnis ZUTr lidarität zwischen Polen un: der So-

WJetunNıON entstanden, das g  1  ne ıstrussischen Heeresleitung gebracht wurde
un: e1IN russischer Marschall der Wäar die pannungen zwischen den hbeiıden
VO  — polnischer bstammun 1ST Kon- Staaten mildern So verstrickt sıch
tantın Rokossowski, als Oberbefehls- ZULC eıt die alte hergebrachte Feind-
‚er der polnischen Streitkräfite dıe schaft Rußland mıiıt dem Vunsch
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mit russisch Jilfe erreichten ter- 1€ gestaltetePersönlichkeit noch die
ritorialen Zuwachs behaupten. Hier Idee e1iın ZUTr Geltung kommen,.
heißt 65 Interesse Kuropas un: der Auch Gertrud C Lie ort dichtet
indämmung des russischen Imperia- AaUusSs INNCICH, ganzheitlichen au

Das Irrationale des künstlerischenIiısmus 106 Lösung Iinden, dıe, VO  en

Schöpferdrangs, das dıe en den En-hoher staatsmännischer Verantwortung
etragen, die Interessen Deutschlands, thusiasmus nannten un der Berührung
das allein VO  ; der Bundesrepublik recht- durch die göttliche Macht zuschrieben,

steht auch bei ihr Anfang Abermaıg vertreten ırd un Polens aus-
mehr, vielleicht unvergleichlich mehrgleicht. Für e1N€e€ solche Lösung sıch C111

zusetzen die freı VO) allen nationalisti- als beı anderen, ist iıhr Geist doch dem
schen Vorurteilen allein die SCHMLEINSAUNC Kwıgen, Unveränderlichen zugewandt.

Man ann Wahrheit CeNNCHN, wWeNnnNnBindung beider Völker diıe eu

päische Kultureinheit Auge hat Ina  an) das Wort nıcht als intellektuelles,
erst recht nıcht rationalistisches Zielsollte das Bemühen der Besten auf hel-

den Seiten auf den Plan rufen. uffa{iit sondern als dıe an Tiefe
Roderich V, Ungern Sternberg der etzten Wirklichkeit. Darum ist

KGertrud VO Lie ort eigentlichen
Sınn ıne religıöse und kirchliche ich-
terın geworden. Die Verbindung desDie erzählenden Schriften Menschen mıt Gott und Var nıcht dem

der Gertrud VO Le Fort philosophischen, sondern dem theologıi-
schen Gott der Offenbarung, derZum Geburtstag der Dichterin brin- Geheimnisse dem Menschen mitteilte

SCcHh ihre beiden Verlage, Insel und Franz un dıe Erde durch die erlösende KırcheEhrenwirth, 1N€e Gesamtausgabe iıhrer
ZU Schauplatz SE11€ES Wirkens un denerzählenden Werke heraus. Nur das Menschen ZU Gestalter des göttlıchenAutobiographische, das Reich des Kin-

des und die V öglein VON Theres, sınd Heilsplanes, individuell un sozıal SC-
sehen, machte, ıST die Welt ihrer chöp-nıcht ihr enthalten.! Unter den V16- fungen. S0 strebt S16 ZU.  — Objektivıtätlen dichtenden KFrauen der etzten Jahr- die S16 nıcht allgemeınen, ab-zehnte, die den höchsten Preis ett- strakten Wahrheitsftormel sonderneiferten nımm(dt Gertrud VO  —_ Le Oort — der Gestalt ihrer Personen künstlerischsofern den ersten Rang eIN, als iıhr hervorbringt. Man WIT': nichtdıe etzten Dinve geht Vor SINISEN

Jahrzehnten, als Dichterinnen sıch stark können, daß S16 überall die letzte Mög-
lLichkeit der Wahrheitsfindung erschöpftden Vordergrund schoben., hat inan habe. Der theoretische Mensch wıird -den Frauen 106 besondere Anlage ZUrC weilen ZEISCH können, dafß e1N® ıch-Wortkunst zugeschrieben. Carl uth
tung noch weıltlere Horıiızonte erahnen

eLiwa hielt S1C besonders dazu berufen, äßt VOTLr denen SIC Stehen  1eb Aberda S1L1C aus ihrem iinNnNnereh Ganzheıitser- das wıird letzlich das L0s er mensch-lebnis schöpferisch würden und siıch lichen Tätigkeit SC1IHN, die das Meer dernıcht durch Verstand un Reflexion göttlichen Unendlichkeit auch SCcCINEIN
StOren ließen Andere wiederum, un geschaffenen Werken nıcht ausschöp-WIT schließen uns iıhnen a ließen die fen ann,.Frauendichtung gefährdet eın durch Der Dichter 1ST auf die sinnlicheSubjektivismus, der S16 oft Welt anSgeEWI1LESCH, dıe ıhm ZU Trägerverhinderte, objektiven Ge- des Geistigen werden mu[ß Kr gestaltetstaltung un Gestalt kommen. Der als Mensch alg Einheıt VO  a Lieib SeeleÜberschwang des Gefühls he weder und Geıist Es 1St klar, da{fßs das Sınnen-

hafte, Farbe un Ton, NUur dıese bel-
Erzählende Schriften (S 663., 523, 571) den eNNEN, zurücktreten 1r ennnMünchen un Wiesbaden 1956, Ehrenwirth

Verlag un Insel Verlag. 56, sıch der Dichter den etzten Ding:n -
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